
Besprechungen
Walter: Religion Un Offenbarung ın der Geschichte Israels. Mit einem

Beitrag VO  a Rudolf Schwarzenberger: Reflexionen Israels über die Anfänge (die
Tyrolia-Verlag.biblische Urgeschichte Gen 1—11). Innsbruck-Wien-München 1970

3706 sl LO A
Das Buch, aus Vorlesungen entstanden, ıst als Studienhilfe für die eschichte sTaels un
der atl el1g10 gedacht. DDas Einleitungskapitel beschreibt das erhältniıs VO es
und Heilsgeschi  te un Diıetel als Hintergrund des biblıschen eschehens einen er
uüber die wIlcCı  105 atien er Ges: des en vorderen Oriıentis Der eigentliche
wird 1ın den näachsten füntf apiteln behandelt un nach den ekannten funf Perioden ‚0 (S—

gliedert: Patriarchen, Exodus, andnahme un Richterzeit, dıe Königszeıt Israels, das nach-
exilische en Innerhalb (der einzelnen Kapitel arbelıte der erl. steis nach dem

gleichen che: In einem ersten D el jJeweils die wesentilı  en historischen
un literarıschen Fakten nach (Aem an der gegenwärtigen Orschung mit. Im zweiıten
Nnı beschreibt den Beitrag bestimmter Persönlichkeiten, Zeiıten und Ere1gn1sse ZULI

Ausgestaltung der israelitischen eligıon un weritiel schließlich 1 dritten Abschnitt das
eschehen 1mM Rahmen der Heilsgeschl  te, indem Se1Ne Bedeutung IUr die des
e11s 1n Christus herauszuarbeıten versucht. chwarzenbergers Ausführungen ‚Der dıe
biblische Urgeschichte stehen 1n keinem 1Te Zusammenhang mıt Kornfields Darstellung
un wurden onl 1U Qus verlagstechnischen Gründen angehäng Mehrere ausführliche
egister, die den reichen Inhalt aufschlüsseln, runden die Untersuchung ab
In elner Zie1it zunehmender wissenschaftlicher Differenzlerungen, die selbst dem Fachmann
den er erschweren, sind 7zusammenfassende Darstellungen VOIL der ute des VOI-

liegenden Werkes sehr egrüßen. Die RO der des Materilals Napp gehaltenen
Ausführungen ZCUYECIL VO großer achkenntn1s und bemühen sich . ein ausgewOogeNe>s
Urteil |[)1e ber tausend ubnotien bilden ıne bibliographische undgrube für weitere
Studıen und referlieren zuverläss1g den an der OrScChung uch 1n solchen Fragen, 1n
denen der Verliasser selbst anderer Meıiınung NS Se1ine Darstellung stutzt sich 1 übrıgen
auf d1ıe rgebnisse anerkannter Forscher, die Jedoch kritisch gesi und, Wenn nOt1g,
revidiert werden. Das angewandte dreitelilige chema Gesch1  e, el1g1o0n, Heilsgeschichte
mMa gelegentlich Ee{I{Wwas SLAIT, vielleicht auch die Unterscheidun VOIL elıgıon un e1ils-
ges  1'  e manchmal problematisch erscheinen, ufs anze gesehen Der ist e1nNn Tauch-
bares ittel, den gewaltigen ın den ml bekommen. DIie eigentliche Problematik
des uches Te nıcht 1n Selnen rgebnissen S1e nd ıne ausgezeichnete Zusammen-
assung der eschichte und der rel1gı10sen Entwicklung sTrTaels SsSondern ın selinen
Voraussetzungen, die 1m Einzelfall diskutieren waren. Da der Verfasser ber d1ese
selbst m1ıt TUN' aus  ammertT, waäare un{failr, hier Krıtik üben. Das Buch kann
als Nachschlagewerk nıcht L Studenten und Religionslehrern, sondern allen, d1ie
en lTestament Interesse en un gew1sse Vorkenntnisse der modernen exegetischen
Methoden besitzen, gute Dienste eiısten ahlreiche störende ruckfehler, falsche Stellen-
ngaben un: inkonsequente Zitlierungswelsen könnten 1ın elner späteren Auflage eich
beseitigt werden. Heinemann

PASCHEN, Wilfried: Rein un UuNnNrein, Untersuchüng ZUr biblischen Wortgeschichte.
Reihe Studien A Alten un Neuen JTestament, XXIV. München. 109070 Kösel-
Verlag. 219 sI kart., 54r
Der versucht ın seliner Dissertation, eE1INne Wortgeschichte des Tür sittliches
okabular wichtigen Begri1ifs „ne1ln“” un „unrein” schreiben. Die ArTrbeit beschränkt
sich nicht, w1e der Untertitel vermuten laßt, auf d1e 15 Lıteratur des un
Neuen Testaments, sondern bezieht auch die (Jumrantexte e1N,
Im ersten Kapitel, das die Reinheitsvorstellungen 1n den Iraditionen sraels untersuch(T,
bietet zunächst 1ne ‚ers]! ber den biblisch-hebräils  en Wortschatz der Reinheit
un Unreinheit, Devor S1CcCh den einzelnen Überlieferungsschichten des en Testaments
zuwendet. Dieser umfangreichste Teil ze1g! bereits eine gew1sse Bedeutungsbreite, 1n der
jedoch des Übergew1  ts der priesterlichen Überlieferung das ultısche Verständnıis
dominlert. Das zweite Kapitel Der die Qumrantexte befaßt sich / em mı1t den 1n der
amml1ung 5,1—9, vorliegenden Rechtssätzen un Unterweilsungen, weil ler das
ema einhel und Unreinheit eine besonders große splelt. ‚egenuber der priester-
ıchen einheitsvorstellung eichnet sich insofern eın Bedeutungswande. aDb, als jetz schon



dıe Zugenhörigkeit der religlösen SoNndergruppe, der WITr diese Literatur verdanken,
Der einhel un Unreinheit eNts  eiıde Im dritten Kapitel greift auUs dem neutesta-
mentlichen Schrifttum UTr das Reinheitsapophthegma heraus, das ausführlich
traditionsgeschichtlich untersucht WITd. Interessant Ist ın diesem usamme:  ang, daß ler
wieder die alte Vorstellung W  H der Unheilssphäre des es angeknüpit WITd, aber
gleichzeitig die eigentliche Ursache d1ieses Unheils, der personale innere Entscheidungs-
bereich des Menschen, eım Namen genannt WITrd. amı 1st ugleich die Moglichkeit eliner
Überwindung des Unheils angedeutet
Der Exeget hat ahrscheinlich viele Fragen den Autor. Etwa ob e1Ne Untersuchung der
einzelnen USdrucke samt ihrer Ableitungen schon für £e1Nne Wortgeschichte usreicht und
oD nıcht doch den eiınzelnen Wortfeldern un den 1n ihnen auftauchenden Morphemen
mehr Beachtung ges  en. wierden mussen. Gelegentlich drängt sıch der Eindruck auf,
daß der Verfasser der Gliederung S@1NeSs Stoifes ın einzelne Überlieferungsschichten

rasch WIO)  - der sSYnCcChronen ZUL diachronen Betrachtungsweise überspringt, Was ımmer
auf Kosten estimmter Bedeutungsnuancen geht Viüielleicht ware unter dieser Rücksicht
eine Begrenzung auf 1U einen Dben er bıblischen Literatur VO.  g Vorteil YEWESECN.,.
Doch duriten solche und ahnnlıche edenken 1 Rahmen dieser Zeitschrift aum VQ  >; edeu-
LUNg sSenn. Der Wert der Studie ieg darın, daß S1e e1n wen1g Licht auf einen Teil uUuNseTres
relig1iös-ethischen Wortschatzes wirfit, der selinem TSprung un'd sSelner Bedeutung nach
auch eute och weitgehend VO den Vorstellungen alter un altestier I1raditionen bDeelin-

nst. Der Leser Ia sich sehlber iragen, OD mıiıt se1nem Denken mehr 1m Bereich des
Markuslogions 7# D5 Cer 1 Bereich der formalistisch enkenden Qumrangemeinde
angesiedelt ist Heinemann

Orientierung Jesus. Zur Theologie der Synoptiker. Für Josef Schmid Hrsg. VO  3
Paul Freiburg Br. 1975 Herder Verlag. Großoktav, 45 Ok geb.,

52,50.
ScChmi1d, eiINner der orkämpfer der modernen katholis  en Exegese, wurde der breiten

Offentlhichkeit VOlIl em durch sSeline SYNnoptiker-Kommentare 1M „Regensburger Neuen
LTestament“ bekannt Auch SoNs wıdmete selne ufmerksamkel besonders den Tel
ersten Evangelien, Deshalb WarTr aNnYeINESSCH, 1n der Festschrift sSeInem Geburts-
Lag TODIleme der Synoptiker-Exegese ehandeln
22 ekannte evangelische und katholische Exegeten bes  aitıgen siıch deshalb muit Fragen,
(lLie die gegenwärtige Exegese der ersten Tel Evangelien aufi{werlien. el wird kaum ein
roblemkreis ausgespart SO werden Möglichkeit der Rückirage nach dem historischen
Jesus, das Problem elner Entwicklung des ewußtseins Jesu, der (Gebrauch VO  — Jesuworten
1n nachneutestamentl:!  en TılLten und VOTI em die Theologie er einzelnen Evangelisten
Gegenstand VON Untersuchungen Wer sıch ber den gegenwärtigen anı der OIrSsS  un
informieren wWill, wIird diesem Buch greifen Es wird ihm auch zeigen, welchen Weg
die Oorschung 1n der Zukunft beschreiten WI1Td. Hervorzuheben 1st noch die guie außere
orm der Festschrift SOWIEe der günstige Preis, der durch Zuschusse verschiedener eutis  er
Diözesen ermödglicht wurde. Glesen

Helmut: Das kirchliche Amt ach dem Epheserbrief. Reihe Studien ZU.
Alten un Neuen Testament 35 München 1973 Kösel-Verlag. 440 sl kart;

02 ,—.
weılst unachst nach, daß der Vf. des Eph eın ın Tnradition stehender eologe der

nachapostolischen Zeıt (um 90) ıS, der die Theologie des Kol wieiterentwickelt, indem
S1e ekklesiologisch interpretiert. Die dem Eph eigene theologische Konzeption ist zweifellos
das entscheıdende rgumen' Iur se1ne Pseudonymitat.
In Eph 4,7— 10 werden die mter und die christlıche Te betont ın den Vordergrund
jeTrückt, W.aS darauf schließen Jaßt, daß die Lehre allgemein verunsichert ıst un deshalb
die edeutung der mter {Uür die Einnheıit der K  che und die Erhaltung der Te bewußt
wurde., Kircl  1CNes Amt, dem C(Ler V1 selbst gehört f) ann ILUI mit dem aposto-
ischen Amt dargeste‘ werden. Da die Verkündigung füur die 1T'! konstitutı ist, hebt
Eph das Verkündigungsamt deutlich V den übrigen Charısmen ab, indem el theo-
logisch als c Chrastus eingesetzt interpretiert, Da ihre un  10N onstıtutıv Ist, MuUu.
S1e auf Dauer angeleg sSenın. Als Gabe Christ] nd die mter abe für OA1e irche un:
haben deshalb C1ie Autorität Christi
Kirche als Heilsraum ıst mehr als ıhre geschichtliche Erscheinungsform. S1ie ıst eın „PNEU-
matisches nwesen“. Zugleich ber hat S1e ihren geschichtlichen Ort 1mM Kreuz. Daraus ergibt


